
Haiınz, Josef: S  Koinonia. „Kırche“ als Gemeinschaft bei Paulıus (Bıblısche Untersu-
chungen 16) Pustet/Regensburg 1982; 294

Bereıts in seiner 979 als Band In der gleichen Reihe erschıenen Dissertation
ERRlesia hatte sıch der VE als eigenständig denkender Kkenner der paulınıschen
FEkklesiologıie ausgewlesen. Seine jetzt vorliegende Habilıtationsschrift, bereıits 974
abgeschlossen, führt dıe früheren Untersuchungen fort. Die 'Thematık Ist für ıne
ökumenische Dıskussion ber dıe zukünftige estalt der Kırche(n) SCHAU s() bedeut-
Sa WIE für aktuelle missionstheologische Überlegungen Zzu vielschıichtigen Frage-
bereich legıtımer Eıgenständigkeit der Ortskırchen, Or allem der Jungen Kırchen.

Dıe Arbeıit ist auf weıte Strecken ın ıne Ausemandersetzung mıt dem Werk VO
SEESEMANN, Der Begriff KOINONIA IN Neuen Testament W 1 Gießen

HAINZ erstellt sorgfältige Textanalysen un biletet ıne klare Gliederung. Entschei-
dend ist das 111 (0)8 insgesamt sıeben Kapıteln. meılnt It beı Paulus
„Gemeinschaft mıt emandem durch gemeınsame Teılhabe an etwas“” 89)

Das Kapiıtel biıetet iıne Zusammenfassung der Ergebnisse, ın krıtischer
Abgrenzung gegenüber 1TNCUECTEN exegetischen Arbeiten. Vfi betont dabe!ı, ın ber-
einstimmung mıiıt SCHWEIZER; ıne doppelte Sıcht der Gemeinde beı Paulus: ıne
geschichtlich-ekklesiologische und ıne eschatologisch-christologische ach
ıhm spricht vieles dafür, daß der paulinısche Komonia-Begriff der eucharistiı-
schen Kolmonila her konzpilert Ist (vgl. Im VI Kapıtel ırd Cdas Fortwirken des
paulınıschen Kolmonia-Verständnisses in der frühen Kırche entfaltet. In dıiıesem
Zusammenhang tormuliert uch lapıdar: „Paulus kennt noch keine (Gesamt-
‚Kırche““

Instrukti:ve Eınblicke vermitteln dıe dreı Abschnitte des Schlußkapitels ber
heutiges Verständnıis des Koionia-Begriffs Im römiısch-katholischen Bereich, Im
Bereich der Kırchen der Reformation und ın der orthodoxen Kırche. Zwel A ussa-
SCH des sollen abschließend verdeutlichen, WI1E ber den gegenwärtigen
Dıskussionsstand nd die Fragerichtung für dıe Zukunft denkt: „Dıie Aufgabe der
Besinnung auf das Wesen der Gemeinschaft innerhalb der einen Kırche Christı
bleıbt ach w1ie 0I gestellt“ und schlhıeßlich als Schlußsatz des impulsreichen
Werkes: „Das Stichwort der Zukunft ırd heißen: Commun10 Ecclesiarum“

St Augustin Josef Kuhl

Jungraithmayr, Herrmann/Möhlig, ılhelm (Hrsg.): Lexıkon der
Afrıkanistik. Afrıkanische Sprachen und ıhre Erforschung. Reıimer / Berlın 1983;
251

Im Orwort L, diesem Lexıkon kann lesen: „Miıt diesem Lexjkon‘ wird eın
erster Versuch unterno:  men, dıe Geschichte der afrıkanıstischen Sprachwissen-
schaft, soweıt S1IE sıch auf das Afrıka südlıch der Sahara bezieht, OIl ihren Anfängen
bıs Zu Gegenwart stichwortartig, ın Form [8)]8! kurzen Artıkeln und Miszellen,
nachzuzeichnen. Insbesondere werden dıe folgenden dreı Bereiche berücksichtigt:
Bıographische Stichwörter: Iınguistische Termini; Sprachnamen“ F

Unter den biographischen Stichwörtern sınd auch wichtige Namen ONM Phılolo-
SCH un Grammatıkern sSOw1e VO Afrıkanisten, deren Lebenswerk abgeschlossen ist
und deren Lebensdaten bekannt sınd. Diıie Iınguistischen Terminiı beschränken sıch
au dıe, dıe In der afrıkanıstischen Wiıssenschaftsgeschichte ine besondere Anwen-
dung gefunden haben Was die Sprachnahmen angeht, werden on den rund
2000 prachen, dıe in Afrıka gesprochen werden, die als Stichwörter aufgenommen,
dıe entweder wissenschaftsgeschichtlich und/oder sprachp:')litisch (Nationalspra-
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chen) b7zw sprachsoziologısch (Verkehrssprachen) VON besonderer Bedeutung sind
Am Ende des Bandes findet sıch 1116 Bibliographie des Schrifttums

Das Lexikon ISLE als FEinführung gedacht und richtet sıch darum OT allem All

Studierende der Afrıkanıstik JWIC A Lehrende und Lernende enachbarter
Diszıplinen, insbesondere der auf Afrıka spezlalısıerten Völkerkunde Darüber
hınaus sınd aber auch alle angesprochen dıe d beruflichen oder persönlıchen
Gründen wissenschaftlıch fundıerten Zugang Z/u Welt der afrıkanıschen
Sprachen suchen dıe für den Nıchtfachmann (1UT schwer überschaubar 1St Fachlıi-
ch: Vorkenntnisse werden dabe!1 nıcht vorausgesetzt (S

Die verschıedenen Schreibweisen afrıkanıscher Wörter un Begriffe können die
Suche bisweilen erschweren und verlangen Om Nıchtfachmann 111C nıcht

selbstverständliche Kombinationsgabe, beispielsweise dıe Swahılıi-
Sprache Suaheli oder Kıswahelıi sucht und dort keinen 1INnweIls auf den Artıkel
SWAHELN fındet. Dennoch darf INa den Herausgebern bescheinigen, daß SIC mıiıt
diesem Lexıkon ihrer Zielsetzung voll gerecht geworden sınd. Man ann 1U

wünschen, daß recht viele Ol diesem wertvollen Nachschlagewerk auch rESCH
Gebrauch machen werden

Hannover eler Anles

Kaempfert, Manfred (Hrsg.) Probleme der relıgiösen Sprache Wissenschaftlı-
che Buchgesellschaft / Darmstadt 1983 391

Bıs auf ZWEeEI Orıginalbeiträge Oln FISCHER un BISER Ende des Bandes
versammelt dieser (dem Programm der Reihe Wege der Forschung entsprechend)
einschlägıge eıträge Auftsätze aber uch Buchauszüge Autoren ie sıch

inzwıschen klassısch“ oder doch zumındest repräsen tatıv nennenden Weıse
Zzu religıösen Sprache geäußert haben SO kommen ZU Sprache dıe Religionswis-
senschaftler MENSCHING und MELZER, l’heologen und Philosophen WIC

(JUARDINI EBELING, P AALEICH BOCHENSKI R AMSEY DE PATER Die
Auswahl Z daß hermeneutisch WIC sprachanalytisch OTIENLIETLEN Autoren Raum
gegeben wiırd DIie Übertragung der Methoden der modernen Linguilstik auf dıe
Theologıe 1ST EeTrst ansatzhaft greifbar der Herausgeber hat Ahese Denkrichtung mIiıt

utoren WIEC GÜI I’GEM nd SAMARIN angesprochen Nıcht zureichend
dıifferenziert bedacht erscheıint INITr das Verhältnıis Ol religiöser und theologıscher
Sprache 1er WAaTEe bereıits den einleiıtenden Überlegungen deutlichere nter-
scheidungen wünschenswert

Bonn Hans Waldenfels

Küng, Hans/van Ess, Josef/von Stietencron, Heinrich/Bechert, Heinz:
Christentum und Weltreligionen. Hinführung ZUm Dialog nılt Islam, Hinduismus
und Bu:  1SMUS, Piper/München-—Zürich 984 631

Das vorlıegende Buch enthält jeder der dreı genannten Religionen C:

Vorlesungen als Eiınführung, auf dıe dann jeweıls i1ne christliıche ntwort gıbt
DIie utoren VA  Z ESS für den Islam, S'TIETENCRON für den Hındiıusmus nd

BECHERIT tür en Buddhismus) genıießen 111 der Fachwelt internationalen Ruf
Ihre Einführung Ist. jeweıls methodisch sauber, nıcht vorschnell harmoniısierend un
au alle für den Dialog zentralen Fragen konsequent zusteuernd Zudem IS_ be1i allen
C111 Darstellungsstil gewählt, der der Sache voll gerecht wıird nd auf Oriıentalısche
bzw orjıentalıstische Fachterminologıe weıtgehend verzichtet Wer sıch also ber

dieser Religionen oder ber alle dre1ı informıeren ll 1st demnach gul beraten,
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